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Inſerate für den Courket werdey an
Vlertel(jahrlicher Abonnements Preis 2 genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren e r 0 n r 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creug
ſchen Buchbandlung, Broite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheiktungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Togriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

h W
v mNo. 107. Halle, Mittwoch den 8. Mai

m

1844.
Hierzu eine Beilage.

v J
Deutſchland.

Berlin, d. 6. Mai. Se. Excellenz der königl. ſchwediſche
General- Lieutenant von Hjerta iſt nach Stockholm von hier
abgereiſt.

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat an die
Profeſſoren der hieſigen Univerſität ein Schreiben gerichtet,
welches ſich über den Unterricht in dialogiſcher Form ausläßt.
Es beginnt damit, auseinander zu ſetzen, daß die Univerſität
eine zweifache Aufgabe zu erfüllen habe: nämlich erſtens die
Wiſſenſchaften zu pflegen, und zweitens dem Staate tüchtige
Beamte vorzubereiten. Wie vortrefflich die Univerſität die erſte
Aufgabe gelöſt habe, gehe aus dem glänzenden Zuſtande der
Wiſſenſchaft im Allgemeinen zur Genüge hervor, was indeſſen
die zweite beträfe, ſo wäre der Erfolg kein ſo gunſtiger, wie
zu wünſchen ſei. Der Miniſter habe nun nach reiflicher Ueber-
legung und nach Einholung von Gutachten beſchloſſen, daß in
der Art des Unterrichtes eine Aenderung eintreten muſſe. Die
Nothwendigkeit derſelben zeige ſich in verſchiedener Weiſe, in
dem die Studenten ſelbſt ſich geſtehen mußten, daß es nicht
immer ihre eigene Schuld ſei, wenn ſie nicht hinreichend vor-
bereitet ins praktiſche Leben uberträten, als auch die Kollegien
klagten, daß die jungen Leute, welche eben von der Univerſität
kämen, gewöhnlich nicht zu brauchen ſeien. Eine Folge der
mangelhaften Unterrichtsmethode ſei nun die Examennoth,
welche zu einer wirklichen Eintrichterungsmethode gefuührt
habe c. Dem muſſe abgeholfen werden. Das beſte Mittel
ſei, an die Stelle der bisherigen Vortragsmanier eine Art des
Unterrichts treten zu laſſen, welche den Studenten mehr thatig
werden laſſe: einen konverſatoriſchen Vortrag, verbunden mit
Repetitionen. Es gäbe nun allerdings ältere Profeſſoren, wel
che ſich in einer langen Reihe von Jahren ſo ſehr an die bisher
befolgte Methode gewohnt hätten daß von ihnen eine ſolche
Aenderung des Soyſtems nicht fuglich zu verlangen ſei, dieſe
Herren leiſteten auch ſchon durch die Tiefe und Gelehrſamkeit

ihres Vortrags genug, ſo daß ſie ſich der neuen Art nicht zu
unterziehen brauchten. Was die Privatdocenten betraäfe, ſo
ſollten ſie auch nicht nothig haben, ſich der neuen Methode zu
bedienen wollten ſie es indeß, ſo konnte es ihnen auch geſtat
tet werden. Sollten ſich unerwarteter Weiſe von Seiten der
Studenten Schwierigkeiten zeigen, ſo dürfe man durchaus nicht
anſtehen, von andern Mitteln Gebrauch zu machen. Die Ver
leihung von Benefizien, namentlich Stipendien, Freitiſchen c.
ſei von der Art abhängig zu machen, wie ſich die Studirenden
der neuen Methode geneigt zeigten, auch bei den Examinibus
werde man namentlich darauf ſehen, ob der Examinand auf
dem Wege des konverſatoriſchen Unterrichts oder auf andere
Art ſeine Vorbereitung gemacht habe. Den Schluß des Schrei-
bens bildet ein Paſſus: Es habe ſich in der letzten Zeit heraus-
geſtellt, daß die Fakultät ſelbſt die Mittel in Händen
habe, einer etwaigen Ausſchreitung der Lehrfreiheit entgegen-
zutreten.

Hannover, d. 3. Mai. Der durch die bekannten Ver-
hältniſſe lange verzögerte Abſchluß des Vertrags zwiſchen un
ſerer und der Herzogl. Braunſchweigiſchen Regierung uber die
Verkehrs Verhaltniſſe der Eiſenbahnen, iſt endlich vor einigen
Tagen glücklich zu Stande gekommen. Da nun zugleich die
Arbeiten auf der noch nicht vollendeten Bahnſtrecke zwiſchen
Braunſchweig und der Hannoverſchen Grenze in den letzten
Wochen mit erneuertem Eifer betrieben worden, ſo wird die
Eröffnung dieſer Bahnſtrecke am 19. d. M. Statt finden. Dann
iſt Hannover mit Braunſchweig, Halberſtadt, Magdeburg, Defſ-
ſau, Leipzig, Dresden, Berlin u. ſ. w. durch Eiſenbahnen ver
bunden. Wie man hort, beabſichtigt die hieſige Eiſenbahn
Direktion dieſe Eröffnung der vollſtändigen Bahnſtrecke durch
ein Feſt zu feiern, zu welchem die Direktionen der Eiſenbahnen

Braunſchweig Magdeburg u. ſ. w. eingeladen werden
ollen.

München, 3 Mai. Die Ruhe der Stadt iſt geſtern trotz
einer großen Aufregung in den untern Klaſſen nicht wieder ge
ſtort worden, wozu wol das Konſigniren der Truppen in ihren



Kaſernen das Weſentlichſte beigetragen hat; denn ohne die
Mitwirkung der Soldaten wurde der Tumult vom Vorgeſtri
gen ſchwerlich haben ſtattfinden oder doch nicht in ſolcher Aus
dehnung (einige dreißig Brauereien ſind angegriffen worden)
haben ausgefuhrt werden können. Am Vormittag und am
Abend fanden jedoch wegen einzelner Wirthshausexceſſe noch
zahlreiche Arreſtationen ſtatt. Es hat nur eine Tödtung ſtatt
gefunden, die eines unbeſcholtenen jungen BVurgers durch zwei

Bajonettſtiche.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 26. April. Die Beiſetzung der Leiche

des verſtorbenen Königs in der RitterholmsKirche hat heute
nach dem vorgeſchriebenen Ceremoniell ſtattgefunden. Nach
dem in Folge ergangener Einladungen an alle hohen Staatsbe-
amten und Kollegien ſich dieſe um 11 Uhr im königl. Schloſſe
eingefunden hatten, ſetzte ſich von da um 112/, Uhr der Leichen
zug nach der vorgeſchriebenen Ordnung in Bewegung, wobei
die königliche Garde, die Bürgergarde und die nach der Haupt
ſtadt kommandirten Regimenter an beiden Seiten der Straßen
Spalier bildeten. Erſt um 1 Uhr war der Zug in der Kirche
angekommen und um 4 Uhr kundigten Kanonen Salven und
Kleingewehrfeuer an, daß die Beſtattung vor ſich gegangen ſei.
Erſt nach 5 Uhr endete die Ceremonie.

Die Ritterholms- Kirche iſt vermittelſt Dekorirung in 3
Theile getheilt. In der erſten Abtheilung befinden ſich der von
Kandalabern umgebene Katafalk und die von ſchwarz drappir-
ten Thronhimmeln uüberhängten Seſſel des Königs und der
Königin. Die zweite Abtheilung zeigt eine Skulptur-Gruppe
von koloſſalen Figuren, welche den verſtorbenen Konig, von
dem Sternenkranz der Unſterblichkeit umgeben und auf einem
von TugendSymbolen getragenen Schilde ſtehend, vorſtellt.
Die dritte Abtheilung der Kirche iſt für die Prozeſſion und fur
die Zuſchauer beſtimmt, ganz ſchwarz behangt und theils mit
vergoldeten Kandelabern, theils mit Grabeslampen beleuchtet.

Die Denkmuünze, welche bei dieſer Gelegenheit geſchlagen
iſt, zeigt auf der einen Seite das Bruſtbild des Königs Johann,
und auf der andern Seite den Sarg des Königs Guſtav II.
Adolph, mit der Unterſchrift: „Jm Leben durch Thaten, im
Tode durch die Ruheſtelle einander genähert.“ Den 8.
Marz 1844.

Die Schwediſche KirchenZeitung meldet, daß der König
erklärt habe, es ſtehe dem akademiſchen Konſiſtorium im Lande
frei, den Kronprinzen zum Kanzler der Univerſität zu wahlen

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Erzbiſchof von Paris hat in

ſeine geſtern in den Tuilerien gehaltene Gluckwunſchrede Be
merkungen uber die Freiheit der Kirche geflochten, die den
König veranlaßt haben, in ſeiner Antwort auszudrucken: „er
habe geglaubt ſchon genugſame Pfänder ſeines Willens, die
Freiheit der Religion aufrecht zu halten und dem Klerus die
ihm gebuührende Achtung und Verehrung zu ſichern, gegeben
zu haden, ſo daß es vielleicht unnöthig geweſen ware, ihn,
wie der Herr Erzbiſchof zu thun fur angemeſſen gefunden,
daran zu erinnern.“ (Der Vorgang hat Aufſehen gemacht und
wird in allen Journalen beſprochen.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. April. Von den 24 Direktoren der oſt

indiſchen Kompagnie waren 23 zugegen bei der Zuſammenkunft,
in welcher über Lord Ellenborough's Schickſal (als Generalgou-
verneur) entſchieden wurde; ſämmtliche 23 haben fur die Ab
berufung geſtimmt.

Don Karlos hat ihre vollkommene Richtigkeit.
Die Nachricht von der bereits erfolgten Abdankung des

Sein
Sohn der Prinz von Aſturien, tritt nun in die
Vaters ein und iſt, wie verſichert wird, zu einer Unterhand-
lung mit der beſtehenden ſpaniſchen Regierung bereit. Der
neue Prätendent und zugleich mit ihm alle Mächte Europas

mit Ausnahme Frankreichs erblicken in der Vermählung
des erſteren mit der Königin Jſabella das beſte Mittel, die bei
derſeitigen Rechtsanſpruche zu vereinigen.

Spanien.
Madrid, d. 26. April. Es heißt, die Deputirten Eor-

tina, Madoz, Garnica, Perez und Benedetto ſollten in eini
gen Tagen gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt werden. Ja
Navarra iſt eine karliſtiſche Konſpiration entdeckt worden zu
Pampeluna haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. t

Portugal,.
Liſſabon, d. 22. April. Das Dliario enthält ein könkg

liches Dekret, durch welches, wenn auch nicht das Kriegs-Ge
ſetz, ſo doch etwas ganz Aehnliches proklamirt wird. Dieſem
Dekret zufolge werden nicht allein alle Militärs, welche an
der Jnſurrektion Theil nehmen, ſondern auch alle Burger,
welche als Guerillas die Waffen ergreifen oder ſonſt irgendwie
der Revolte Vorſchub leiſten ohne Weiteres vor ſein Kriegs
r geſtellt und in der kürzeſten Zeit abgeurtheilt werden.

ie Rebellen halten ſich noch in Almeida, obgleich Graf Fon
tenova 40060 M. gegen ſie vereinigtj hat. Jhre Sache ſcheint an
Terrain gewonnen zu haben denn man ſpricht von einigen
Guerillas, die ſich verſchiedener Orte organiſirt haben und das
Feld behaupten. Eine Guerilla iſt jedoch bei Gueva von den
Königlichen geſchlagen und auseinander geſprengt worden.
Die Garniſon von Viſeu ſoll ſich gegen den Miniſter Coſta Ca
bral, der überhaupt ſehr unpopular iſt, erklärt haben.

Amerika.
Briefen aus Port-au- Prince vom 23. März zufokge

wäre die Empörung des vormals ſpaniſchen Theils der Jnſek
ſchon zum Theil wieder unterdruckt; das Flachland hatte ſich
der Regierung bereits wieder unterworfen, nur die Stadt St.
Domingo hielt ſich noch, dürfte aber den bedeutenden, gegen ſte
vorrückenden Streitkräften nur kurze Zeit widerſtehen können.
Die Beſatzung dieſer Stadt, welche bei dem Aufſtande fapitu-
lirt hatte, war mit dem Malabar in Jacmel angekommen.

Vermiſchtes.
Nordhauſen. Der ſeit 1838 zuſammengetretens

und mit dieſem Jahre erweiterte und ſtatutenmäßig geordnete
Harzſängerbund, Conſtantia genannt, wird am 30. Mai d. J.
in Nordhauſen ein großes Geſangfeſt veranſtalten, an welchem
von mindeſtens 400 Sängern (aus 21 Liedertafeln von Blan
kenburg, Clausthal, Duderſtadt, Elbingerode, Goslar, Hal
berſtadt, Herzberg, Jlfeld, Nordhauſen, Oſterode, Quedlin
burg, Sondershauſen, Zellerfeld u. ſ. w.) in der St. Blaſius-
kirche, außer einigen Soloſätzen, das Oratorium von Loöwe:
die Apoſtel von Philippi und ein Hymnus von Sorgel, unter
der Direktion des Letztern, zur Auffuührung kommen werden.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 20. April incl. 152,307 Perſonen.
Vom 21. bis 27. April incl. 17,713

mit Einſchluß von 1148 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
Summe 170,020 Perſonen.

3)
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Daß meine liebe Frau am 5. Mai zwar
ſehr ſchwer, aber glücklich von einem mun
tern Söhnchen entbunden worden iſt, zeigt
theilnehmenden Freunden und Verwandten
ergebenſt an

Holtheuer,
Pfarrer in Wetteburg.

—GwwecwÜwwwercCcCCS'SCCG-GO(TIISESS

Bekanntmachungen.
Folgende verloren gegangene Urkunden

ſollen öffentlich aufgeboten und awmortiſirt
werden

1) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom
1ſten Mai 1829 über 500 Thlr, wel
che der Gutsbeſitzer Römer zu Beiers-
dorf dem Koſſathen Karl Lebe in
Zſcherndorf dargeliehen hat.

2) Der Rekognitionsſchein vom 22ſten
April 1833 uber ein dem Seilermeiſter
Gottfried Friedrich Birkhold zu
Zörbig vom Doct. Heller daſelbſt
gegebenes Darlehn von 550 Thlr., wel-
ches auf ein Viertellandes Feld mit hal-
bem Hoöfchen, hypothekariſch verſichert iſt.

3) Der Rekognitionsſchein vom 6. Marz
1824 uüber 12,000 Thlr. Gold, welche
die verwittwete Frau Wilhelmine
Louiſe Leopoldine, Majorin von
Knebel geborne Schoönberg von
Brenkenhof zu Deſſau, aus der
Konſensurkunde vom 21. Juni 1790
von der Magiſter Sophie Dorothee
Karoline Florentine Haaſe geb.
Platho zu Schrenz zu fordern hat,
und wofuür unter anderm auch 3 Acker
Wieſe auf Braunsdorf Marke und
in der Zah witz mit verpfandet ſind.

4) Der Rekognitionsſchein vom 29. Juli
1828 uüber 500 Thlr. Geld Darlehn,
welches der Polizeinſpektor Karl
Friedr. Rob. Heller in Halle gegen
Verpfändung dreier Acker Wieſe auf
Babendorf und Lekna- Mark von
dem Anſpaänner Johann Auguſt
Kopf in Rieda zu fordern hatte.

5) Der Rekognitionsſchein vom 14. Marz
1828 uüber 500 Thlr. Kaufgelder, wel-
che die Auszuglerin Johanne Roſine
Thäter geb. Große zu Stums-
dorf von Johann Gottlieb Strauß
und ſeiner Ehefrau Marie Karoline
geb. Thäter gegen Verpfandung
Hufen Feld nebſt Folgen in Baben-
und Okkendorf- Mark zu fordern hat.

6) Der Rekognitionsſchein vom 26. Ne-
vember 1833 uüber 600 Thlr. Darlehn
aus der Schuld und Pfandverſchreibung
vom 16. November 1833, welche der
Kaufmann Friedrich Efraim Albi-
nus Gdel zu Halle von dem Kur
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ferſchmidt. Franz Moritz Kotzſch in
Zörbig zu fordern hatte, und wofuür

Hufe Feld in Stadter- und Mittel-
mark verpfandet war.

7) Der Rekognitione hein vom 15. Auguſt
1827 uüber 1500 Thlr. Darlehn, welchen
der Subrector Johann Deßmann zu
Bolkenhain von den Zacharias
Schmidtſchen Eheleuten in Kapellen-
ende aus der Schuld- und Pfandver-
ſchreibung vom 10. April 1827 zu for-
dern hatte, und wofur unter anderm
auch eine walzende halbe Hufe Feld in
Gruptitz- Mark mit verpfändet war.

8) Der Rekognitionsſchein vom 15. April
1825 uüber 500 Thlr. Cour., welche
die verwittwete Notar Guühne in
Halle, von dem Finanzkommiſſar Ma-
klo in Zörbig zu fordern hatte, und
auf einer walzenden halben Hufe Feld
hypothekariſch verſichert ſtehen.

9) Die Schuld und Pfandverſchreibung
vom 31. Januar 1827 und Hypothe-
kenſchein vom 15. April 1828 uber
53 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., welche die
Kirche zu Kreuma von dem Gutsbe-
ſitzer Robitzſch daſelbſt zu fordern hatte
und auf deſſen Gut eingetragen ſind.

Es werden daher alle diejenigen, welche an
dieſen verloren gegangenen Dokumenten als
Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand oder
Briefsinhaber Anſpruche zu machen haben
möchten, aufgefordert, ſich ſpaäteſtens in
dem auf

den 22. Juni d. J. Vormittag 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Oberlandes-

gerichts- Aſſeſſor Stedefeld
in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine perſönlich, oder durch einen mit
Vollmacht verſebenen, Leim hieſigen Gericht
angeſtellten Juſtizkommiſſarius, wozu in Er-
mangelung von Bekanntſchaft die Herren
Juſtizkommiſſarien Haſſert, Helling
und Lorenz vorgeſchlagen werden, zu er-
ſcheinen und ihre etwanigen Anſpruche nach-
zuweiſen, widrigenfalls ihnen damit ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und mit
Amortiſation der gedachten Urkunden ver-
fahren werden wird.

Delitzſch, den 20. Febr. 1844.

Königl. Land und Stadtgericht.
Müller.

Landguts- Verpachtung.
Das bei Halle ganz nahe an der nach

Magdeburg fuührenden Chauſſee im Dorfe
Lettewitz Nr. 18 liegende Ackergut ſoll
von Johannis dieſes Jahres ab auf 6
Hahre verpachtet werden. Das Gut wird
mit 4 Pferden bewirthſchaftet, die Felder
liegen in einer ausgezeichnet fruchtbaren
Ebene, frei von Ueberſchwemmungen, eig-
nen ſich beſonders zum Raps- und Weizen-

bau und haben einen Flacheninhalt von 12
Wiſpel Ausſagat.

Die Herren Pachtbewerber wollen ſich
gefalligſt zur diesfälligen Licitation

Donnerstag den 30. Mai d.
Vormittags 10 Uhr,

in der Wohnung des unterzeichneten Be-
ſitzers zu Merſeburg einfinden, die Be
dingungen vernehmen und ihre Gebote ab-
geben.

An Caution ſind vom Paächter 1500
Thlr. zu beſtellen, wovon gleich im Ter-
mine 500 Thaler dem Beſitzer einzuhandi
gen ſind.

Jn Pauſch und Bogen iſt das Pacht-
geld pro Wiſpel Ausſaat zu 50 Thlr. ver-
anſchlagt.

Das Gut, deſſen Laſten an Geld und
Getreidezinſen abgelöſet ſind, kann taglich
beſehen werden.

Merſeburg, am 6. Mai 1844.
Domainen-Rentmeiſter

Heffter.

Getreide- Verkauf.
Von den aus der vorjährigen Erſchut

tung hier lagernden Getreide ſollen auf
den 18. Makl 1844, Vormittags 10 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen

82 Schfl. Weizen, 364 Schfl. Roggen,
94 Schfl. Gerſte, 469 Schfl. Hafer,

meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 24. April 1844.
Die Dom-Probſtei-Einnahme.

t

De

Jagd- Verpachtung.
Zur öffentl.ch meiſtbietenden Verpach-

tung folgender zwei Jagdreviere, als
1) der vollen Jagd auf der II. Abthei-

lung des Brehnaer Reviers,
2) der Jagdnutzung der jetzt zuſammen-

gelegten fruüher einzeln verpachtet ge-

weſenen V. VI., VII. und X.
Abtheilung des Zorbiger Geheges,

ſteht Termin auf
Freitag den 17. Mai, fruüh 10 Uhr,

im Gaſthofe zur Preußiſchen Krone bei
Holzweißig an, wozu Jagdliebhaber hier-
durch mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die bei der Verpachtung zu Grun
de zu legenden Bedingungen nebſt Grenz-
beſchreibungen im Termine zur Kenntniß
gebracht werden ſollen.

Zöckeritz, den 2. Maärz 1844.
Der Königliche Oberforſter

v. Schutz.

Ganz billiger Ausverkauf neuer und
gebrauchter Kutſchwagen beim Sattler

Gothſch, am Klausthor Nr. 2159.

Oel und Lackfarben Anſtriche fertigt
billigſt C. W. Steuer senu. kleine Stein

We Nr. 209.



ohne Meubles ſind zu vermiethen bei

T waaren Geſchaft
4

Wittwe Deichmann

Mittwoch den 8. Mai Speckkuchen im welches bisher im goldenen Ringe eine Treppe hoch war, habe ich heute in die große

Sehr freundliche Sommerlogis mit und

Mein Tuch, Seide- und Mode-
in Giebichenſtein.

Deichmannſchen Kaffeegarten. Klausſtraße Nr. 826 (im früher Gerlach'ſchen Hauſe) verlegt, und werde ferner bemuht

Donnerstag Unterhaltungsmuſik und Tanz

bei Friedrich Weber in Diemitz.

Miſſionsanzeige.
reitags den 10. Mai, Abends 6 Uhr,

Miſſionsſtunde, im gewöhnlichen Local.
Nach derſelben Verſammlung des Commité's.

——-—„J

Holz Auction.
Mittwoch den 15. Mai von Vor-

mittags 9 Uhr an, ſollen in dem Schko
pauer Holze ohnweit Collenbey

circa 90 Schock haſelne und faulbaum.
Feifſtabe,

„225 Schock melirtes Reisholz und
eine Partie eichene Stocke,

öffentlich an den Meiſtbietenden und unter
den bei dem Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.Sotepan, den 6. Mai 1844.

Vetter.
ger

Zu einem Unterrichts Curſus in der Ex
perimentalPhyſik, auch Anfaängern zugang-
lich, werden noch einige Schuler geſucht;
auch wird daſelbſt Unterricht in jedem Theile
der elementaren ſowohl als auch in den An-
fangsgrunden der höheren Mathematik gegen
billiges Honorar ertheilt. Näheres ſagt die
Expedition des Couriers.

W Ganz billiger Verkauf.
ranzöſiſche Umſchlagetucher in den neue-ſrn Vemſerg zwiſchen 3 und 20 Thlr.,

Sommerzeuge zu Röcken und Beinkleidern

a 7 Soar,Weſtenſtoffe in Seide, Wolle und Piqué
zu auffallend billigen Preiſen bei

G. Jonſon, Rathhausecke.

Steppdecken in allen Größen von 2 Thlr.
an bei G. Jonſon, Rathhausecke.
J 2

Mittwoch Pfannkuchen und gebackene
Schnecken bei Kuhne auf der Maille.

Auf den 12. Mai Nachmittags 2 Uhr
ſollen 22 Stuck fettes Rindvieh, Ochſen
und Kuhe, verauctionirt werden. Dieſes

ſein, durch reelle und prompte Bedienung die mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen.
In allen fur dieſe Saiſon neuen und beliebten Artikeln iſt mein Lager ſehr reichhaltig

aſſortirt und empfehle ich ſolche zu den moglichſt billigen Preiſen.
Halle, den 7. Mai 1844.

Carl S. Heinemann.
S Die Lederhandlung S

An

W m

von
Liepmann Hirſch Wittwe

in Sandersleben
empfiehlt ſich mit ihrem von der Leipziger Jubilate- Meſſe wiederum vollig aſſortirten
Lager in allen Ledergattungen und ſie iſt durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand ge
ſetzt bei bekannter reeller Bedienung die Preiſe billiger als je zu ſtellen.

Sandersleben, den 5. Mai 1844,
Liepmann Hirſch Wittwe.

Suum cuique!
Jn dem alten, in den Annalen der

Geſchichte wohlbekannten Wettin ſuchte
man bisher vergebens nach einem anſtandi-
gen Beherbergungs-Locale. Dafuür hat nun
Herr Berghautboiſt Meichelt geſorgt, der
unter der Firma: zum Preußiſchen Hofe,
einen ſehr anſtäandigen Gaſthof einrichtete,
zu welchem alle reſp. Reiſende um ſo freund-
licher einkehren wollen, als eben hier Bil-
ligkeit, Zuvorkommenheit Seitens des Be-
ſitzers, prompte Bedienung, ſchmackhafte
Speiſen und gute Getranke zu bekommen
ſind. Wen alſo das Geſchick nach Wettin
fuhren ſollte, der wahle den Preußiſchen
Hof; hier wird er das finden, was er
zu finden hofft.

Ein Reiſender.

Freiwilliger Verkauf.
Jch beabſichtige die mir zugehörige, bei

dem Dorfe Reibitz zwiſchen Delitzſch und
Duüben gelegene Waſſermuhle freiwillig zu
verkaufen. Dieſelbe hat drei Mahlgange,
eine Oelmuhle mit acht Paar Stampfen
und Walzen. Es gehört dazu Hufen-
gut und 3 Acker Wieſen. Kaufliebhaber
können ſich täglich melden und die naheren
Bedingungen bei mir einſehen.

Reibitz bei Delitzſch, den 2. Mai 1844.
Die verwittwete Otto,

euhlenbeſitzerin,

Reſtaurations- Verkauf.
Jn einer der frequenteſten Hauptſtädte

Anhalts iſt der gegenwartige Beſitzer wil
lens, ſein bedeutendes Reſtaurations- Ge
ſchaäft, im lebhafteſten Theile der Stadt
gelegen unter annehmbaren Bedingungen
mit complettem Jnventarium zu veraäußern.
Das Etabliſſement beſteht aus ſchoönen,
maſſiven, 2 Stock hohen Wohn und Ne-
bengebäuden, worin 2 große brillante Sale,
(in denen die feinſten Balle und Geſell
ſchaften gegeben,) Billard und andern Zim
mern, ferner: angrenzender Kegelbahn und
einem großen, geſchmackvoll angelegten
Garten.

Ein größerer Theil der Kaufſumme
kann hypothekariſch haften bleiben.

Reelle Selbſtkaäufer wollen ſich in fruw
kirten Anfragen an die Hrrn. Theune
Brauer unter Chiffre L. A. wenden,
um RNaheres zu erfahren. Unterhandker
werden verbeten.

x 22

Eine gut ausmeublirte Stube nebſt
Kammer iſt in der Ranniſchen Straße Nr.
539 eine Treppe hoch, vorn heraus, billig,
fur einen oder zwei Herren paſſend, zu
vermiethen.

Opitz, Schneidermeiſter.

Ausgezeichnete Schmor und Speiſe
kartoffeln ſowie auch zum Samen, ſind
pro Scheffel 10 Sgr. zu haben beim Gaſt

Vieh kann gegen ein billiges Futtergeld noch 7777 wirth A. Erfurt,Zeit Nehen bleiben bei Wolff in Graupenfutter iſt billig zu Goſthof Prinz Carl
Naundorf im Mangsfeldſchen. haben in, der Mühle zu Weſenitz. Beilage

W 2 D



HalliſcherCouriersb, Zeitung für
Mittwoch, den 8. Mai 1844.

Beilage zu Nr. 197
d e s

Stadt vad Lkand.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Die Rede des Erzbiſchofs beim ge

ſtrigen Ramensfeſte des Konigs lautete: Wir bringen E. M.
nebſt unſern ehrfurchtsvollen Huldigungen diejenigen Gefuühle
dar, die unſerer jetzigen Lage am angemeſſenſten ſind. Wir
werden nie begreifen, daß der Staat unter dem Frieden und
der Freiheit der Kirche leiden konne, oder die Kirche unter der
Größe und dem Wohlſtande des Staates. (St. Bernard
Epiſt. 244.) Dieſe Ueberzeugung, die vor 600 Jahren ein
großer franzoſiſcher Kirchenlehrer, die Ehre ſeines Jahrhun-
derts durch ſein Genie, und des Prieſterthums durch ſeine Tu-
genden, ausſprach, iſt auch die des Klerus und des Erzbiſchofs
von Paris, die ſie Jhnen, Sire, als ein Zeichen der Aufrich-
tigkeit ihrer Abſichten und als das ſicherſte Pfand ihrer Hoff
nungen auszuſprechen wünſchen. Wir wuünſchen es Jhnen zu
ſagen daß Frankreich uns zu theuer iſt, um irgend Jemandem
in der Ehre zu weichen, ſeinen Geſetzen gehorſam, aufopfern-
der fur ſein Glück zu ſein. Gott verhute, daß der Klerus ſich
nicht durch Wohlthaten geruhrt fuhlen ſollte, er, der gewohnt
iſt, ſelbſt in einer Handlung der Gerechtigkeit einen Beweg-
grund zur Erkenntlichkeit und in der Freiheit ihres Amtes ein
neues Mittel zu ſuchen, um die Regierung ſelbſt geachteter zu
machen. Dieſe Hingebung wird von der hohen Weisheit des
Königs begriffen und vorgezogen werden. Er wird dies unſrer
friedlichen Sendung, der Rechtlichkeit unſres Charakters und
dem Vaterlande wie der Religion gleich nuützlich finden.
(RNun folgt die gewoöhnliche Gluckwunſchformel.) Der König
ſchwieg einen Augenblick; dann ſagte er ſehr ernſt und kraftig
und mit ſtreng zurechtweiſendem Tone: „Jch danke Jhnen
Herr Erzbiſchof fur die Glückwunſche, die Sie mir und in des
Klerus Namen darbringen. Jch glaube bereits hinlangliche
Bürgſchaften meines feſten Willens gegeben zu haben die Frei
heit der Religion aufrecht zu erhalten und den Klerus mit aller
ihm gebuhrenden Achtung und Verehrung zu umgeben ſo daß
es vielleicht nicht noöthig geweſen waäre, mich daran auf die Art
zu erinnern, wie ich ſie eben gehört habe. Was ich Jhnen ſa-
gen kann, Herr Erzbiſchof, iſt, was Sie bereits wiſſen, daß
der Klerus auf mein ganzes Wohlwollen rechnen kann, auf
meine Theilnahme und auf die Beſtandigkeit meiner Bemuhun-
gen, um Frankreich die Wohlthaten der Religion zu ſichern, da
mit dieſelbe zu gleicher Zeit die beſte Burgſchaft gegen jene La-
ſter ſei, die Unordnungen in der Geſellſchaft erzeugen, und die
Quelle aller jener Tugenden die das Gluck der Menſchen be-
grunden.“ So lautet die Antwort des Königs im Monireur;
man verſichert aber, daß von beiden Seiten härtere und be
zeichnendere Ausdrucke gebraucht wurden.

Oſtindien und China.
Ueber Marſeille hat man Nachrichten aus Oſtindien bis

13. März erhalten ſie ſind mit einer ExtraMail aus Kalecurta
eingelaufen, enthalten aber nichts Neues von Bedeutung.
Alles war ruhig in Jndien und China. Es wird von einem
Aufruhrverſuch erzählt, der in einem Seapoyregiment ausge
brochen und gleich unterdrückt worden wäre. Die Paſſagiere Roggen 25 30 e Hafer

und ein Theil der mitgekommenen Depeſchen ſind zu Alexan
drien geblieben und warten dort auf die Ankunft der regel-
maäßigen Bombay-Mail vom 1. April.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 6. Mai.

m

Pr. Cour. Pr. Cour.et Brief v Actien. f. rief Sed. Se
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Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 6. Mai. Nach Wiſpeln-
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 6. Mai Nr. 4 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8, Mai.

Jm Kronprinzen z Hr. Commiſſionsrath v. Küttner a. Greußen. Hr.

Golduen Ring Hr. Reg.-Rath Dr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Cand.
Bräune a. Magdeburg. Hr. Lehrer Schmidt a. Leipzig. Hr. Muſik
Dir. Becker a. Cölleda. Die Hrru. Kaufl. Haupt u. Anders a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Partik. v. Hohenhauſen a. Naumburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Rottelsdorf a. Sangerhauſen. Hr. Geh. -Rath Karve
u. Hr. Refer. Lamsdorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Poll a. Deſſau,
Bander a. Danzig Seiter a. Steftin u. Kamprath a. Leipz'g. Hr.
Stud. v. Kaltenborn a. Heidelberg.

Gutsbeſ. Graf Hohenthal a. Dresden.
nitz. Hr. Stud. med. Lauer a. Berlin.
Breslau.

Stadt Zürch
ſtiz- Commiſſar Seeligmüller a. Cönnern.
Muerena.
a. Seegrehna.

a. Dresden.

Hr. Fabrik. Nagel a. Chem-
Hr. Gutsbeſ. v. Lewald a.

Die Hrrnu. Kaufl. Capelle a. Bremen, Langer a. Lüden-
ſcheid Hirſekorn a. Mainz Unterwald a. Frankfurt, Lachmann a.
Heiligenſtadt Stiller a. Berlin u. Otto a. Magdeburg.

Frau Collegienräthin Portepopoff a. Moskau.
Hr. Factor Varnhagen a.

Hr. Apotheker Schuchard a. Alsleben,
Die Hrrn. Kaufl. Leſfing a. Berlin, Pflug a. Braun

ſchweig, Metz a. Hofgeismar, Klein a. Eſchwege. Mad. Devrient

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

Hr. Ju-

Hr. Lehrer Merzſch Zur Eiſenbahn

ther a. Magdeburg.
Breßler a. Berlin.

Schirrbaum a. Havelberg.
Rector Beyer a. Dresden.
Rentier Divien a. Paris.

Jhre Durchl. die Fr. Prinzeſſin Albert v. Rudolfſtadt
mit Gef a. Rudolſtadt.
Hr. Stud. v. Schwerzel a Kaſſel,
Steffer e. Jſerlohn.

Hr. Commis Günther u. Hr. Porzekkanfabr. Gün-
Hr. Poſement.Hr. Cand. Thöring o. Chemnitz.

Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.
Die Hrrn. Kaufl. Gräfe u. Katzenſtein a. Kaſſel u.

Hr. Architect Mertens a. Berlin. Hr.
Hr. Fabrik. Kramsky a. Poſen. Hr.

Frau v. Stein u. Frau v. Bary a. Weimar.
Die Hrrnu. Kaufl. Volker a. Paris

Bekanntmachungen.
Ein großes Haus in der Mitte der hie

figen Stadt mit herrſchaftlicher Wohnung,
durch ſeine Seitengebäude auch zu jedem
großen Fabrikgeſchäft ſich eignend, kann zum
Verkauf nachweiſen

der Juſtiz Commiſſarius
Gödecke.

e h

Da, wie ich in Erfahrung gebracht, das
Gerücht verbreitet worden iſt, daß die geehr-
ten Abnehmer meiner Braunkohle genöthigt
wären, ab und zu auch von der geringern
Kohle zu nehmen, ſo halte ich mich verpflich-
tet, ſolchem Gerede entgegen zu treten. Al-
lerdings werden auf meiner Grube 2 Arten
von Braunkohle verkauft und zwar die beſ-
ſere zu dem Preiſe von 2 Sgr. 6 Pf. für
1 Tonne, die geringere rothe zu dem Preiſe
von 2 Sgr. 4 Pf.

Zugleich erlaube ich mir in Erinnerung
zu bringen, daß auf meiner Grube jedem
Fuhrmann, welcher Kohle abfährt, zur Legi
timation gegen ſeinen Abſender eine gedruckte
o von Madaiſche Braunkohlengrube“ unter-
zeichnete und von dem Kohlenmeſſer Klaus
unterſchriebene Beſcheinigung ertheilt wird,!
in welcher der Name des Fuhrmanns, reſp.
des Abſenders, die Tonnenzahl der erhalte
nen Kohle, der Preis derſelben und endlich
das Datum und die Stunde der Abfuhre
vermerkt iſt, ſo daß alſo von einem Fuhr-
mann, welcher eine ſolche Legitimation nicht
vorzuzeigen vermag, auch mit Beſtimmtheit
angenommen werden kann, daß er die über-
brachte Kohle nicht von meiner Grube ab-
gefahren habe.

Halle, den 6. Mai 1844.
Dr. von Madai.

Georginen von den beſten neueren Sor-
ten verkauft der Gartner

Knauer in Quetz.
L d

Friſches Selterwaſſer empfing
C. H. Riſel. l

Die Eröffnung meines Commiſſions-
Geſchäfts, welches in dem An und Ver-
kauf von Grundſtücken und Landesproducten,
wie im Ausleihen und Verſchaffen von Ca-
pitalien gegen reelle Sicherheit beſteht
beehre ich mich hiermit zur Kenntniß eines
reſp. Publicums zu bringen.

Mein eifriges Beſtreben iſt dahin ge-
richtet, alle Diejenigen, welche mir ihre
werthen Aufträge anvertrauen, reell und
prompt zu bedienen, und dürften meine
langjährigen Erfahrungen bei Bewirthſchaftung
königl. Domainen und eigner Güter, wie die
Zeugniſſe wohllöbl. königl. Behörden und
bedeutender Oeconomie Beamten für die
ſachkundige Ausführung Bürge ſein können.

Halle, den 5. Mai 1844.
J. C. Lincke, Amtmann.

Theaternachricht.
Freitag den 10. Mai ſtatt der ange-

kundigten Vorſtellung „Vra Diavolo auf
allge meines Verlangen:
Der Wildſchütz oder die Stimme

der Natur, komiſche Oper in 3 Ak-
ten von Alb. Lortzing.

Dr. F. Lorenz

G
S Portraits vermittelſt des Das
Sguerreotyps werden täglich von 8

5 Uhr einzeln und in Gruppen fuürgs
S. 1 1 Thlr. ſauber und hochſt ahn
Slich angefertigt; das Nähere großes
S BrauhausGaſſe Nr. 351 beim Ta
Spezierer Hrn. Lampe.

R e e e e e e S
Mehrere 1000 Thlr. auch getheilt,

liegen auf landliche Grundſtucke zum Aus-
leihen bereit durch Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Freitag den 10. Mai friſcher Kalk am
Doniplatz Nr. 923 beim

Maurermeiſter Lange.

en man

wua m
Maitrank

ganz friſch, von den beſten Kräutern à Bout.
15 Sgr. empfiehlt

Guſtav Bornſchein,
Märkerſtraße Nr. 454.

Kunſt- Anzeige.
Herr Zoche-Zochetti, Herzogl. Säch

ſiſcher Hofmuſicus, aus den Zeitungen als
einer der ausgezeichnetſten Virtuoſen auf
der Guitarre bekannt, und ehrenvoll em-
pfohlen nicht nur durch Atteſte höchſter und
hoher Perſonen, vor denen er ſeine Kunſt
bewahrte, ſondern auch durch die werthvob
len, außerſt gunſtigen Zeugniſſe eines Hum-
mel und anderer Koryphaäen der Tonkunſt,

beabſichtigt im Salon der Weintraube des
Herrn Heiſe eine muſikaliſche Unterhaltung
zu geben, auf welche wir jeden Muſikfreund
mit voller Ueberzeugung aufmerkſam machen.
Herr Zochetti behandelt ſein uübergus ſchwie-
riges Jnſtrument mit einer Meiſterſchaft,
die uberall Bewunderung erregten; auch iſt
dieſem Kuünſtler nicht allein in den muſika-
liſchen Zeitungen, ſondern auch in dem
Brockhauſiſchen Converſationslexicon langſt
ein ehrenvoller Rang angewieſen. Beſon-
dern Dank verdient es, daß Herr Zochetti
ſich durch mehrere Kunſtfreunde beſtimmen
ließ, grade den oben genannten Salon zu
ſeiner Production zu wahlen; die neuen
Einrichtungen daſelbſt, die köſtliche Ausſicht
vom Garten aus, der hübſche Garten ſelbſt,
der jetzt im vollen Bluthenſchmucke ſteht;
endlich auch die gute und freundliche Be
dienung, machen die Weintraube zu einem
der reizendſten Aufenthaltsorte, und wirk-
lich hat ſich die Gunſt des Publicums dem-
ſelben ſo vorzugsweiſe zugewendet, daß Herr
Zochetti durch die Wahl dieſes Locals gewiß
auf freundlichen Dank von Seiten des
Publikums hoffen darf. Vielleicht findet
ſich Herr Zochetti eben deshalb auch ver
anlaßt, in der Gewißheit eines zahlreichen
Beſuchs einen billigen Eintrittspreis zu ſtellen.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 107.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 107
	[Seite 5]
	Seite 6







